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Das Informationssystem naturnahe Begrünung
Das INFORMATIONSSYSTEM NATURNAHE BEGRÜNUNG bietet Wissen und Anlei-
tungen zu Hintergund, Planung und Umsetzung von Begrünungsmaßnahmen. Die In-
formationen richten sich sowohl an Behörden, Landwirte, Planer als auch interessierte 
Bürger. Zudem finden Sie dort Hinweise auf vergangene und geplante Veranstaltungen.
Ein zweiter Bestandteil des Informationsystems ist das SPENDERFLÄCHENKATASTER, 
eine Datenbank, die naturschutzfachlich wertvolle Flächen aus allen Naturräumen 
Sachsen-Anhalts enthält. Diese Flächen sind aufgrund ihrer Artenzusammensetzung 
und weiterer Kriterien als potenzielle Spenderflächen für naturnahe Begrünungsvor-
haben geeignet. Die regelmäßige Überprüfung der Flächenzustände erfolgt durch die 
Mitarbeiter*innen des ELER-Projektes zum Spenderflächenkataster von der Hoch-
schule Anhalt. Das Spenderflächenkataster steht frei zur Verfügung und ermöglicht 
die schnelle und effiziente Recherche potenzieller Spenderflächen für naturnahe Be-
grünungsvorhaben. 

Nutzer*innen des Spenderflächenkatasters haben darüber hinaus die Möglichkeit, ar-
tenreiche und potenziell als Spenderflächen geeignete Grünländer zu melden, sodass 
diese nach einer 
Prüfung in das Ka-
taster aufge-
nommen werden
können.



Regional vermehrtes Saatgut
Neben der Gewinnung von eigenem Samenmaterial ist der Kauf von gebietseige-

nem Saatgut eine Option zur naturnahen Begrünung, aber auch zur Kombination 
mit einer anderen Begrünungsmethode. Beim Kauf von Saatgut ist unbedingt dar-
auf zu achten, dass das Saatgut aus dem Herkunftsgebiet stammt, in der die Emp-
fängerfläche liegt. In Deutschland gibt es 22, in Sachsen-Anhalt 4 Herkunftsgebie-
te, innerhalb derer die Sammlung und Ausbringung von Wildpflanzensamen den 
Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes entspricht. Für regionales Saatgut gibt es 
zwei Zertifikate:
	 VWW-Regiosaaten®	 (http://www.natur-im-vww.de/startseite/)
	 RegioZert®		  (http://www.bdp-online.de/de/Branche/Saatgut	
				    handel/RegioZert/)
Auf der jeweiligen Homepage finden Sie weitere Informationen, unter 
anderem zu zertifizierten Saatgut-Händlern.

Die Ansaatverfahren
Bei der Ansaat wird das Saatgut oberflächlich aufgetragen und im Anschluss an-
gewalzt, um einen guten Bodenschluss zu gewährleisten. Wildpflanzen sind Licht-
keimer und sollten daher unter keinen Umständen in den Boden eingearbeitet wer-
den. Für die Auswahl des geeigneten Ansaatverfahrens sind das Begrünungsziel und 
die Standortbedingungen auf der Empfängerfläche entscheidend. Im Folgenden 
werden die drei gängigsten Ansaatverfahren vorgestellt.

Die Saatgutmischung sollte an die Boden- und 
Standortbedingungen der Empfängerfläche 
angepasst sein. Füllmaterial wie geschroteter 
Mais (rechts) erleichert die Aussat (unten).
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Handansaat
•	 Manuelle, oberflächliche Ansaat besonders bei kleinen 

und/ oder schwer zugänglichen Flächen.
•	 Aufmischen des Saatguts mit einem Füllstoff auf ca. 

20 g/m2 zur leichteren Handhabung.
•	 Anwalzen der Saat für besseren Bodenschluss.

Mechanische Ansaat
•	 Ausbringung von Samengemischen aus der Produktion gebietseigener Wild-

pflanzensamen, aber auch von direkt geernteten Samen (Wiesendrusch, Mahd-
gut etc.) mit den entsprechenden Maschinen. Ggf. müssen Wiesendrusch bzw. 
ausgebürstete Samen nachgereinigt werden.

•	 Aufmischen des Saatguts mit einem Füllstoff (z. B. Sojaschrot, gequetschter 
Mais) auf ca. 5 g/m2 bis 10 g/m2.

•	 Eignung für große, ebene Flächen mit guter Befahrbarkeit.
•	 Saatgut stets flach aufrieseln und die Säschare und Striegel hochstellen!
•	 Anwalzen der Samen im Anschluss an die Aussaat für besseren Bodenschluss.

Nassansaat
•	 Ausbringung von Samengemischen aus der Produktion gebietseigener Wild-

pflanzensamen, aber auch von direkt geernteten Samengemischen.
•	 Ansaat durch Aufspritzen eines Samen-Flüssigkeits-Gemisches.Fo
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Die Nassansaat 
eignet sich beson-
ders gut für stark 
geneigte Flächen, 
z.B. Böschun-
gen und Deiche 
(rechts).

Eine mechanische Aussaat kann 
beispielsweise mit einer hochge-
stellten Säschare erfolgen (links). 
Außer bei der Nassansaat sollte das 
Saatgut nach dem Ausäen ange-
walzt werden (oben).Fo
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